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Air Wollen die besten Facharbeiter der Welt!
Der Neuaufbau der Berufsausbildung — Eine Unterredung mit Dr. Ley

X Berlin , 14. Februar.
Tie völlige Neuordnung des Ausbildungs-

v.iid Erziehungswesens wie sie u. a. in der
Errichtung der Adolf-Hitlcr-Schulen und in
der Ncbernahme der Berufserziehung durch
die Deutsche Arbeitsfront zum Ausdruck
kommen, hat Neichsorganisationsleiter Dr.
Ley zu folgenden Ausführungen über die
Auswirkungen der Vereinbarung zwischen
DAF. und HI . veranlaßt:

„Wir geben den deutschen Men-
schen nicht mehr aus der Hand.
Wir nehmen uns seiner an, sobald er zur
Schule kommt, und wir helfen ihm und füh¬
ren ihn, solange seine Arbeitskraft nur
irgendwie gefördert und entwickelt werden
kann. Unser Plan mutz immer bei der
Volksschule beginnen. Tie Volksschulzeit muß
verkürzt werden, aber sinnvoll verkürzt, so
daß ein allmählicher Uebergang von der
Schule in den Berus erfolgt und die Berufs-
beratung und Berufsfindung unter der be¬
treuenden Hand von HI . und DAF. ge¬
schieht. Bereits im 7. Schuljahr be-
ginnt dieBerusserziehung.  In
den Schulen werden Werkstätten errichtet,
an denen die örtlichen Handwerksmeister
Mitwirken. Hier wird der Schüler an die
beiden Grundstoffe Holz und Eisen heran¬
gebracht. Wir nennen das die Robinson-
Klasse.  Hier zeigt sich, ob einer mehr
zur grübelnden, bastelnden, feinmechanischen
Arbeit neigt oder mehr zur harten , diszipli¬
nierten Handarbeit , die sich am Eisen aus-
wirken will. In dieser Klasse findet die De-
rnssberatung  statt.

D a s n ä ch st e. d a s 8. S chu l j a h r. i st
bereits das erste Jahr der Be¬
rn  s s l e h r e. Dem Schüler wird bereits ein
Meister am Ort zugereilt. Der theoretische
Unterricht in der Schule läüst weiter und der
Lehrer behält die Aufsicht über den Schüler.
Er wird etwa täglich 1 bis 2 Stunden theo¬
retischen Unterricht geben, wie er kür icdcn
schaffenden Menschen nützlich ist. z. B. kauf¬
männisches, Rechnen. Schreiben von Ge¬
schäftsbriefen, Anlegen einer einfachen Buch¬
haltung, Kalkulation, Materialberechnung
usw. In der Gemeinschastswerkstatt der
Schule wird außerdem wöchentlich ein paar
Stunden weitergearbeitet. Im dritten
Jahr kommt der junge Mensch
ganzzumMeisterindieLehre , das
vierte  Jahr steht ihn in den Werkstätten
der DAF. "der der Industrie oder des Hand¬
werks. wo die Spezialistenausbildung er¬
folgt.

Völlig neu wird die Gesellen-
undMelsterprüfunggeregelt . Ich

Das Neueste in Kürre
Die letzten kreixa >88e s « 8 sller ŝ elt

Der Leiter des Reichsbernfsivettkampfes
der deutschen Jugend , Obergebietsführer Ax-
maun, eröfsnete gestern vormittag den Reichs¬
berufswettkamps. Ex erklärte in seiner An¬
sprache: I « Zukunft wird es die erste Pflicht
sei«, dieser sozialistische« Auslese den Weg
«ach oben zu bahnen und für sie das Wort zn
prägen, daß für die tüchtigsten Mädel und
3 «ngen in Deutschland der Weg nach oben
immer am kürzesten sei« mutz.

Am Sonntag knrz vor Mitternacht traf in
Köln Exz. Tnllio Cianetti , der Präsident der
Eonfederatlone Fascista Lavoratori dell'Judn-
stria, ein. Der verdiente italienische Arbeiter¬
führer, der Mitglied des Großen Faschistischen
Rates ist, wird sich als Gast der DAF . eine
Woche in Deutschland aushalten und in Ve-
Slcitung von Dr . Ley die wichtigsten Einrich-
i«ngen dieser Organisation der deutsche«
«chasfenden studiere».

Die Pariser Zeitung „Le Jour " beziffert
am Sonntag die Zahl - er sranziisischen Frei-
«>sllise« im Lager der spanische« Bolsche¬
wisten ans Grund der Zählnngen an der fran,
iosisch-spariischxn Grenze ans etwa 88 400.

A« Sonntag früh bombardierten natio-

yave gerade mrl bem Gebietssührer Pg. Ax-
mann vereinbart , daß im Oktober d. I.
derer st eNeichsberufswettkamps
der Gesellen beginnt.  Wer diesen
Berusswettkampf eine festgesetzte Anzahl von
Jahren bestanden hat. soll ohne beson¬
dere Prüf u na Geselle  werden , wobei
natürlich nach Leistungen gemessen wird.
Ebenso wird der Meistertitel durch eine wei-
tere Teilnahme am Gesellenwettkamps er¬
worben, ebenfalls unter Verzicht aus
die bisherigen Meisterprüfun¬
gen.  Wir haben das Gesellenwandern ein¬
beführt. Es hat sich so bewährt, daß wir
ledem Handwerker, ehe er Meister wird, e ' n
Jahr Gesellenwanderung  verlan¬
gen müssen.

Als Spitze dieses Fachschulneubarrcssehe
ich die Meisterschulen  an . die dafür
sorgen, daß eine gleichmäßige Güte des
Handwerkertums im ganzen Reich erzielt
wird. Nur wer eine dieser Meisterschulen be¬
sucht hat , kann als Fachlehrer von der DAF.
anerkannt und eingesetzt werden.

Wir sehen, daß wir mit diesem Fachschul-
aufbau Zeit gewinnen und die Tüchti»

X Berlin, 15. Februar.
Heute Montag tri 't in Berlin die Perma¬

nente Internationale Frontkämpferkommission
zu ihrer konstituierenden Sitzung zusammen.
Der Anreger dieser Einrichtung, NSKK.-Ober°
gcuppenführerHerzog vonKoburg  erklärte
dazu einem Schrfftleitunysmitgliedder „NS .-
Parteikorrespondenz", daß den Anstoß zur
Ueberbrückung der Kluft zwischen de.l bereits
zusammengefaßten Frontkämpserbünden der
Feinbundstaatenund den Frontkämpferverbän-
den der Mittelmächte der Präsident der italie¬
nischen Kriegsopferversorgung, Delcraix,
gegeben hat, der mit der Einladung von den
Vertretern der Mittelmächtenach Italien den
ersten Schritt zur Verwischung der Grenzen
von Feind und Freund getan hat. Auf deut¬
schen Vorschlag wurde ein neuer internatio¬
naler Zusammenschluß aller Frontkämpfer
organisatorischvorbereitet und nach einstim¬
miger Annahme des deutschen Vorschlages Del-
croix zum vorläufigen Präsidenten der Kom¬
mission gewählt.

Tie Vertreter der Frontkämpfer beider
Weltkriegslager werden mit wenigen Aus¬
nahmen in der Reichshauptstadt bei den
Empsängen beim Stellvertreter des Führers

»ale Kriegsschiffe den Hafen von Barcelona
und einige Militärgebäude . Bei dieser Ge¬
legenheit kam es in de« Straße « Barcelonas
z« Schiebereien zwischen verschiedene» bolsche¬
wistischen Richtungen, die beträchtliche« Um¬
fang annehmcn. Mehrere Personen «mrde«
getötet und viele verwundet.

Nach einer Meldung der nationalen Sender
Spaniens brache« in Madrid die „Trotzkisten"
in die Büroräume der sogenannten „Stalin-
Freunde " ein und plünderten sie.

Der Overhänptling Kataloniens , Compa¬
nys , soll sei« Rücktrittsgcsvch eingcreicht
habe», « eil es ihm « »möglich sei, die An¬
archisten im Zaum zu halten.

Verteidigungsminister Sir Thomas Jnscip
erklärte vor einem landwirtschaftlichen Zu¬
hörerkreis, im Rahme» - er englische« Ber-
teidignngspläne sei eine Steigerung der
Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln not¬
wendig.

In Tana , einem Städtchen an einem der
nördlichsten Fjorde Norwegens , wurde der
sowjetrnssischeSpion Eduard Belgonen ver¬
haftet, in - esse« Wohnnng sowjetrnssisches
Funkgerät gesunden wnrde.

Die nach dem Moskauer Theater - Prozeß
überall in Gang gesetzte„SLuberungsaktio «"
hat jetzt auch aus - ie wolaadentschen Gebiete
übergegrifsen.

gen wirklich nach oben bringen.
Es soll nicht mehr so sein, daß tüchtige Fach¬
arbeiter und Handwerker erst mit 80 Jahren
an eine Familiengründung Herangehen kön¬
nen. Wir wollen junge Väter und jüngc
Mütter als Eltern vieler Kinder. Das Er¬
freuliche für mich ist, daß ich diese Ausbil¬
dungsfragen mit der HI . gemeinsam an¬
packen kann und daß das Vorrecht der Par-
tei, das Vorrecht auf die Menschenführung,
hierbei wieder in einer ganz praktischen
Lebensfrage durchgesetzt wird. Die Erziehung
muß bei der Bewegung liegen, also bei der
HI -, der DAF. und der Partei . Di ? reine
Lehre bleibt bei den Fachkräf¬
ten.  Jugend darf nur von Jugend geführt
werden! Die Vermittlung von Wissen ist nur
ein Bruchteil der Heranbildung von Men¬
schen. WaS aber bei der künftigen Men'chen-
bewertung den Ausschlag gibt, das sind die
Werte, die von der Bewegung unserem Volk
neu vor Augen geführt wurden. Grund¬
schule. Fachschule, höhere Schule. Adolf-
Hitler-Schulen und Ordensburgen, vies sind
die Elemente unserer künftigen Menschen-
auslese und -führung."

Neichsminister Heß,  beim Ministerpräiioen-
ten Generaloberst Göring  und beim Reichs-
kriegsminister Generalfeldmarschall von
Blomberg  Gelegenheit haben, die füh¬
renden Männer des Deutschen Reiches, die
selber im Kriege gestanden haben und nun
ihre ganze Arbeit dem Frieden widmen, ken¬
nenzulernen. Mit Recht bemerkt die ,MS .»
Parteikorrespondenz' . daß es nach einer
über Jahrzehnte hinwegreichendenVerwir¬
rung der Begriffe für die Völker ein Gefühl
der Genugtuung sein wird, jedes alte Miß¬
trauen und jede alte Feindschaft durch die
Grundlage ehrlicher Kameradschaft unter
den Männern von der Front uno
durch eine absolute moralische Gleich¬
berechtigung aller ehemaligen Kriegsopfer
beseitigt zu sehen. Die Frontkämpfer und
Kriegsopfer, deren berufene Vertreter sich
nunmehr in Berlin an einen Tisch zusam¬
mensetzen, können gewiß sein, daß damit das
Vermächtnis ihrer gefallenen Kameraden am
besten erfüllt ist, und dem Frieden der Welt,
sowie der Heranwachsenden Jugend aller
Völker durch das gute Beispiel am besten
gedient wird.

Die ersten ausländischen Frontkämpfer¬
abordnungen find am Sonntag in Berlin
eingetroffen und haben im Hotel „Kaiserhof"
Wohnung genommen.

btümrmg der ErzeugungsWaKt
Berlin, 14. Februar.

Nach einem umfangreichenErlaß des Prä-
stdenten der Reichsanstalt für Arbeitsver-
mittlung und Arbeitslosenfürsorge wird es
als besondere Aufgabe der Arbeitsämter be-
zeichnet, in Zusammenarbeit mit den politi¬
schen und berufsständischen Stellen in ver¬
stärkter Anfklärungs- und Erziehungsarbeit
dahin zu wirken, daß die Bereitwilligkeit der
ländlichen Bevölkerung und ihrer Kinder
zum Verbleiben im landwirtschaftlichen Be¬
ruf zunimmt. Die Berufsberatung soll in
verstärktem Maße den Einsatz von Lehrlin¬
gen in bäuerlichen Betrieben anstreben. Tie
Teilnahme an den landwirtschaftlichen Um¬
schulungslagern für weibliche Arbeitskräfte
wird dadurch erleichtert, daß sich die Mäd¬
chen nicht für mindestens ein Jahr , sondern
einschließlich des Schulungslagers für neun
Monate Landwirtschaftsarbeit verpflichten
müssen. Die Zusammenfassung der jungen
Mädchen unter ständiger Betreuung einer
Führerin wird die bisherigen Bedenken der
Eltern gegen den Einsatz ihrer Töchter in
bäuerlichen Einzelstelle» »erstreuen.

Aus früheren Gegnern wurden Kameraden
Tagung der Intern . Frontkämpferkommission in Berlin

4. tili ) Jahrgang

ein,
Zur Eröfsnnng des 4. RcichsbernsswcttkauiPfeS

Von II e i n i i c >i >V s I t e r

Von der Arbeitslosigkeit zum Facharbeiter-
Mangel. Das war im nationalsozialistischen
Deutschland zeitlich ein so erstaunlich kurzer
Weg. Aber tatsächlich ist es doch ein Weg von
ungeheuren wirtschaftlichen Ausmaßen. In
demselben deutschen Lebcnsraum, in dem noch
vor vier Jahren sechs bis sieben Millionen
arbeitswillige Menschen keine Arbeit finden
konnten, sind nicht nur bis auf einen geringen
Teil alle diese Menschen wieder an ihrem festen
Arbeitsplätze untergekommen, sondern darüber
hinaus muß auch noch ein Mangel gerade dort
überwunden werden, wo er sich am empfind¬
lichsten bemerkbar macht, in den Reihen der
Facharbeiter. Denn genau so, wie es früher
einmal deutscher Stolz und Vorzug war, hoch-
qualifizierte Ware herzustellcn und zu liefern,
genau so ist es heute deutsche Lebens-
Notwendigkeit,  mit peinlichster Gewissen¬
haftigkeit und bester Sach- und Fachkenntnis
zu arbeiten. Das verbürgt aber nur der Fach¬
arbeiter. Ihn und ihn vor allem gilt es in den
kommenden Jahren einzusetzen, wenn das, was
im Rahmen des Vierjahresplans der hohe
Geistesflug deutscher Wissenschaftler und Er¬
finder erarbeitete und ersann, eine gleich wert¬
volle Verwirklichung durch der Hände Arbeit
finden soll. Nicht die Masse , sonderndie Güte der Lei  stn na  vvrd den Aus¬
schlag bei der Erfüllung Lessen geben, was wir
im neuen Bierjahresplan des Führers erfüllen
sollen.

Für die Erhaltung und Steigerung der Lei¬
stung in den kommenden vier Jahren bedarf es
aber desvollcnEinsatzeseinerdeut-
schenJugend . die  auf diesen Einsatz war¬
tet, die für ihn geistig und körperlich erzogen
ist und erzogen wird. Sei es nun der Jung-
bauer oder der Jungarbeiter , sei es der junge
Handwerker oder der junge Kaufmann, sei es
der junge Akademiker oder der junge Offizier,
von ihnen allen wird höchste Leistung gefor¬
dert werden, und sie alle sind zn dieser höchsten
Leistung bereit. Welch himmelweiter Unter¬
schied ist es doch zwischen jenen Jahren vor der
Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus, als die deutsche Jugend Zeuge war einer
scheinbar hoffnungslos versinkenden Wirtschaft,
die ihre jungen Kräfte nicht brauchte und die
auch ihren Mannesjahren und ihrem Alter nie
mehr die Gewähr schien geben zu können, daß
sie ihr Erlerntes und ihr Wissen einmal ver¬
werten würde, im eigenen Dienste und im
Dienste einer größeren Gemeinschaft, welch ein
himmelweiter Unterschied, wie gesagt, zwischen
jenen Jahren und dem glücklichen, aufgaben¬
beladenen Heute und Morgen. Was bis in den
Winter 1932 hinein als ein überflüssiger
Ballast erscheinen wollte, die Fähigkeit
zur Leistung,  das ist seitdem mit einem-
mal zum wertvollsten und reichsten Gut der
deutschen Jugend geworden. Und von Jahr zn
Jahr in gesteigertem Umfang und Ausmaß
wird ihr durch den Neichsberufswettkampf
willkommene Gelegenheit gegeben, ihre Kräfte
und ihr Können in einem gesteigerten Lei-
stungskampf zu stählen, zu messen und immer
noch mehr gegenseitig zu steigern. Denn, so
sagte ja auch der Führer auf dem Parteitag der
Ehre im vergangenen Herbst in seiner An¬
sprache vor der Deutschen Arbeitsfront, wer in
der Produktion führen wolle, müsse auch etwas
können. Die härteste Auslese  treffe
immer die Wirklichkeit selbst.  Für
diese Auslese bestens gerüstet zu sein, auch
dafür ist der Neichsberufswettkampf der deut¬
schen Jugend alljährlich eine mitreißende
Prüfung.

In ihrem gemeinsamen Aufruf, den sie der
Eröffnung des diesjährigen NeichsberickswKt-
kampfes vorangcschickt hatten, haben Tr . Ley
und Baldur von Schirach die freiwillige
deutsche Leistung dem bolschewistischenSta-
chanowsystem  Sowjetrußlands gegenüber¬
gestellt. Das Stachanowsystem ist ein System
rücksichtslosester Antreiberei, das die Menschen,
die ihm verfallen, in Verzweiflung jagt. Und
doch war es der letzte Notbehelf des bolsche¬
wistischen Sowjetrußlands, weil anders ein
Vielmillionenvolk nicht mehr zu bewegen war»
sein Letztes an Kraft und Können für die Er¬
haltung einer Judenclique hinzugeben. Da»
Ergebnis dieses Stachanowsystems der AnS-



fangmig letzter kümmerlicher Arbsitsmöfflich-
keiten eines verelendeten und verhungernden
Volkes findet sozusagen seine Aburteilung mit
in den angeblichen Sabotageprozcssen schuldig
gestempelter „Trotzkisten " .

Diesem bolschewistischen Zwangssystem gegen¬
über die freiwillige Leistung des deutschen
Menschen, auf welchem Platze in der großen
deutschen Volksgemeinschaft er auch immer
stehen mag ! Dasselbe deutsche Volk, von dem
erbärmliche Verleumder draußen , jenseits der
Grenzen , immer noch einmal versuchen glauben
zu machen, daß es unter schwerem Zwange ge¬
halten werde, hat durch den National¬
sozialismus  seinen freien Willen wieder
erhalten , durch freiwillige Leistung
mitz usch affen  an dem Werke des Auf¬
baues und des Ausbaues , das im Vierjahres¬
plan der kommenden Zeitspanne seine Krönung
finden soll. Eine stolze und glückliche
Jugend  ist hierbei zum hüchsten Ei >?-
ja tz berufen!

ist vor allem̂ «<r -er P' -eit
X Münster . 14. Februar.

Ueber nationalsozialistisches Wirtschasts-
recht sprach vor den Nechtswahrern des
Gaues Westsalen -Nord der Reichsrechtssührer

NeichZmiiiister Dr . Irans,  der u. a . be¬
tonte . daß die Grundlage des nationalsozia¬
listischen Wirtschastsrechtes der Schutz des
Substanzwertes Arbeit ist. Im nationalsozia¬
listischen Staat kann eine Zweiteilung des
Lebens in eine Öffentliche und eine private
Sphäre nicht geduldet werden . Die Führung
der Wirtschaft beansprucht der Staat , ohne
dabei die gewaltige schöpferische Kraft der
privaten Initiative , das Schassen unserer
Wirtschaftler auf eigene Verantwortung , zu
lähmen . So ergab sich nach der Machtüber-
nähme die Notwendigkeit einer grundlegen¬
den Neugestaltung des deutschen Wirtschasts¬
rechtes.

Als erstes mustte die scharfe wirtschaftliche,
soziale und politische Trennung in ..Arbeit¬
geber " und ..Arbeitnehmer " einer Einheit der
BetriebSgemeiiischakl weiche» ; diese Frage
wurde durch die Gründung der Deutschen
Arbeitsfront organisatorisch gelöst. Im Zuge
des Ausbaues eines nationalsozialistischen
Wirtschastsrechtes hat und wird der Sach¬
walter im Bereich der Wirtschaft eine ver-
antwortungsreiche Ausgabe erhalten . Er ist
Träger des ösfentlichen Vertrauens und
Mittler zwischen Staat und Wirtschast . Das
Wirtschastsrecht selbst aber steht im Zeichen
des grandiosen Zieles das der Führer dem
deutschen Volk als nationale Ausgabe gestellt
hat : Im Zeichen des Vierjahrcsplanes.

Nach der Seelenfolter „prozetzreis"
GPU . arbeitet mit Haschisch, Opium und Luminal -Präparaten

-kp. Helsinki, 14. Februar.
Wie ans Moskau  verlautet , ist die Vor¬

untersuchung der GPU . gegen die sogenannte
Bucharin -Gruppe der „Trotzkisten" abge¬
schlossen. N a d e k-Sobelsohn und Sokol-
n i ko w-Brillant . die im letzten „Trotz-
kisten"-Prozeß zu langjährigen Zuchthaus¬
strafen verurteilt worden waren , sollen im
Bucharin -Prozeß noch einmal vor Gericht ge¬
stellt . diesmal aber , wie man hört , zum
Tode verurteilt werden.

Ueber die Methoden der GPU ., „Geständ¬
nisse" gewünschter Art zu erpressen , berichtet
der Moskauer Berichterstatter der „Rhei-
nisch-Westfälischen Zeitung " interessante Ein-
zelheiten . Ta ist zunächst die „L icht - und
T e m P e r a t u r k u r ". Die Zelle wird 30
Minuten lang ganz grell erleuchtet , in den
nächsten 80 Minuten in tiefste Finsternis ge-
hüllt ; 30 Minuten lang wird die Tempera¬
tur aus 40 Grad getrieben , 30 Minuten lang
wird die Zelle in einen Eiskeller verwandelt.
Dieses „Spielchen " dauert wochenlang Tag
und Nacht . Verhältnismäßig harmlos sind
die stockfinsteren Ungezieserkammern.
Sehr beliebt sind die „Ouetschka in¬
nrer  n ". die aus 40 Grad erhitzt werden und
in die so viel Häftlinge hineingepreßt wer¬
den. daß sie nur eng aneinandergedrückt
stehen können . Ter Aufenthalt hier dauert
oft 24 Stunden und mehr . Prügel und an¬
dere körperliche Folterungen , die meistens
von Chinesen und Letten ausgesührt werden,
sind „Selbstverständlichkeiten ".

Ter Berichterstatter ist der Ansicht, daß
die Selbstbezichtigungen der von der GPU.
„Bearbeiteten " auf den Speisen beigefügte
Luminal - Präparate.  die vollkom¬
men geschmacklos sind und in kleinen Tosen
Müdigkeit und Schlappheit erzeugen — das
Mittel wird zur Beruhigung von Tobsüch¬
tigen verwendet — zurückzuführen sind.
Wenn man täglich mehrmals das Gist ein¬
gibt und diese „Kur " durch Wochen durch¬
führt . kann man den stärksten Menschen zur

willenlosen Marionette machen . Wirb der
Gefangene gleichzeitig täglich mit den glei¬
chen Suggestiv -Fragen bearbeitet , so ist er
nach einiaen Wochen Prozeßreif . Auch
Haschisch - Präparate  werden zur
Anreizung der Pbantasie verwendet : aller¬
dings hat diese Behandlnna dazu geführt,
daß die Angeklagten in den Theaterprozessen
oft mehr „gestanden ", als dem Staatsanwalt
selbst angenehm war.

Auch d:e Röledivlomatre
wird „gesäubert"

Nach einer weiteren Meldung aus Mos¬
kau wird in den nächsten Wochen vom Che?
der GPU . Ieichow  eine ..Säuberungs-
aktion " in der Sowjetdiplomatie beginnen,
zu deren erste» Opstrn der Sowjetgesandte
in Norwegen Iaknbowitsch  und der
Sowjetgesandte in Athen Kobezki  zählen
werden.

xon-oir vo» sssttchph's Re-e stark
beeindruckt
X LondoI >. 13 . Februar.

Die Erklärungen des Reichsministers Dr
Goebbels in der Berliner Deutschlandhalle
werden von der Presse in London , wo die Rede
des Neichspropaqandaministers sichtlich starken
Eindruck gemacht hat . ansstihrlich wieder¬
gegeben, insbesondere dir Stellen , in denen sich
Dr . Goebbels mit außenpolitischen Fragen be¬
faßte, die bolschewistische Gefahr kennzeichne«»
und über die Einstellung des Deutschen Reiches
zu Großbritannien und Frankreich sprach, wer»
den heransqchoben und dst Friedenserklärun¬
gen im Wortlaut abaedruckt.

Kojiti/cheSurrrrachrichlerr
Tschechoslowakei Plant Heeresderstürkung

Die Prager Regierung beabsichtigt , die Voll¬
macht des Verteidigungsministers , bas Heer um
höchstens 5000 Maizn zu verstärken , dahingehend
aufzuheben . daß Heeresverstärkungen keine obere
Grenze gesetzt wird

Vormarsch bei Madrid und an der Küste
Kämpfe östlich des Iarama -Flutzes — Nationale Flotte beschießt Valencia

ol. Salamanca , 14. Februar.
Tie Kämpfe an den spanischen Fronten

konzentrieren sich augenblicklich ans den
Raum südöstlich von Madrid und
an der Mittel meerküste östlich
von Malaga.  Insbesondere bei Madrid
sind außerordentlich heftige Kämpfe im
Gange , da die Bolschewisten alles daran¬
sehen, die Einschließung der Hauptstadt zu
verhindern . Zugleich mit der nationalen
Luftwaffe entwickelt auch die national¬
spanische Flotte große Aktivität , Valencia,
Adra , Cullera , Gandia und andere Mittel»
meerhäsen , die noch im Besitze der Bolsche¬
wisten sind, wurden erfolgreich von nativ-
nalspanischen Kriegsschiffen beschossen. Ueber
die Entwicklung der Lage an den spanischen
Fronten zum Wochenende lagen im natio¬
nalen Hauptquartier bis Sonntag folgende
Berichte vor:

Nordfronk:
Die Auseinandersetzungen zwischen den Bol¬

schewisten, Anarchisten, und baskischen Separa¬
tisten in Santander , Bilbao und
Gijon  haben die Kampfkraft der bolschewisti¬
schen Söldner wesentlich gelähmt . Kampfhand¬
lungen sind hier kaum zu verzeichnen.

Im Abschnitt der Division von Soria
konnten die bolschewistischen Stellungen süd¬
östlich von Remakes  überrannt und den
Bolschewisten schwere Verluste beigebracht
werden . Gegenangriffe der Moskausöldlinge
scheiterten.

Vor Madrid:
Während in der Sierra de Guadarrama

im Bereich der Division von Avila  Ruhe
herrschte, dauern die Kämpfe südöstlich von
Madrid mit anhaltender Heftigkeit an . Tie
nationalen Truppen konnten im Jarama-
Abschnitt neue wichtige Stellungen der Bol¬
schewisten erobern . Um einen Oelbaumhain
bei dem am Samstag besetzten Ventorro-
de - Pajeres  wurde erbittert im Nah¬
kampf mit Messern und Handgranaten ge¬
rungen . ehe die Bolschewisten ihre Stellun¬
gen aufgaben und flüchteten . Die nationale
Front ragt nun wie ein spitzer Keil oft- und
nordostwärts über den Jarama -Fluß . Es ist
selbstverständlich , daß die Bolschewisten die
größten Anstrengungen machen, diesen Keil
zu beseitigen , bzw. ihn nicht zu einer Madrid
einschließenden breiten Front ausweiten zu
lasten . Ihr Widerstand ist denn auch un¬

gewöhnlich heftig , wobei allerdings festgestellt
werden konnte , daß in der zweiten Linie au ?»
gestellte Maschinengewehre dafür sorgen , daß
die in der Front kämpfenden Moskausöld-
lmge auch „bei der Stange " bleiben . Immer
wieder werden die bolschewistischen Horde»
zu Gegenangriffen auf die von den natio¬
nalen Streitkrästen , die unter dem Befehl
des Generals Varela  stehen , Vvrgetrieben,
unterstützt von sowjetrussischen Tanks , aller¬
dings erfolglos . So konnten bei einem von
27 sowjetrussischen Tanks unternommenen
Gegenangriff bei Arganda  fünf erobert
werden . Tie Kriegsmaterial - und Menschen¬
verluste der Bolschewisten sind außerordent¬
lich groß . Die Höhen am Ostufer des Jaraina
von nördlich S an Martin de la Bega
bis über die Bahnkreuzung bei Bacia
Madrid  hinaus sind nun ebenso wie
Arganda  und die Straße Valencia-
Madrid in diesem Abschnitt seit in der Hand
der nationalen Truppen.

Cüdfronk:
Tie nationale Südarmee setzt ihren Vor¬

marsch , die flüchtenden Bolschemistenhordcn
verfolgend , in raschem Tempo in Richtung
Almeria  fort . Tie Straße Granada-
Motril  wurde von versprengten bolsche¬
wistischen Banden gründlich gesäubert ; diese
Aktion war mit der Besetzung der Orte V e-
lez de Banaudalla und Nules  ab¬
geschlossen. Schon am Samstagabend stan¬
den die nationalen Streitkräste , die von
Luftwaffe und Flotte wirksam unterstützt
werden , 50 Kilometer östlich von Motril bei
Adra,  während Flotte und Luftwaffe die
Mittelmeerhäfen Almeria , Sagnnto , Gandia,
Cullera und auch den Sitz der Bolschewisten¬
häuptlinge Valencia erfolgreich bombardier¬
ten.

Mittelmeer:
Von der bolschewistischen Flotte ist kaum

etwas zu sehen. Bei der Beschießung von
Valencia  durch die nationalen Kriegs¬
schiffe wurde ein Dampfer schwer beschädigt.
An der katalanischen  K st st e beschlaq-
nabmten nationale Kriegsschisse den sowiet-
rustischen Dampfer „Provekc .j " mit Waffen
und Kriegsmaterial an Bord . Fünf weitere
sowjetrussische Dampfer werden seit ihrer
übereilten Flucht aus Malaga vermißt : einer
davon soll bei Adra  von einem nationalen
U-Boot versenkt worden sein.

Zweijähriges deutsch-polnisches
Wirtschaftsabkommen

Die deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen
kmben zum Abschluß , bzw . zur Verlängerung und
Ergänzung des bisherigen Abkommens um zwei
weitere Jahre geführt—  ein Beweis für
die Stetigkeit der guten deutsch-polnischen Be-
ziehnngen , da Wirtschaftsabkommen üblicherweise
nur auf ein Jahr abgeschlossen werden . Das Ab¬
kommen ist auf der Grundlage eines jährlichen
Warenaustausches von 176 Mill . RM . aufgebaut.

Die Arbeitslosigkeit in Oesterreich
Nach dem letzten Ausweis hat die Zahl der in

der amtlichen Statistik geführten österreichischen
Arbeitslosen mehr als 310 006 betragen . In der
Begründung zur neuen Jnnenanleihe von 180
Millionen Schilling gab Finanzminister Dr.
Neumayer zu . daß trotz der Besserung der öster¬
reichischen Ausfuhr und des Ansteigens gewisser
Steuereinnahmen der Stand der unterstützten
Arbeitslosen 1938 höher gewesen ill als 1935.

1800 Sowjetslugzeuge kn Weißrußland
Die Frühjahr - manöver der Roten Armee in

Weißrußland , unmittelbar an der polnischen
Grenze , sollen 10 Tage dauern : an ihnen werden
sich nach dem Warschauer „Expreß Poranny"
1800 Militärflugzeuge beteillgen.

Roter Gcneralstabschef in Kowno
Der Generalstabschef der sowjetrussischen Armee

Jegorow,  macht gegenwärtig eine Rundreise
durch die baltischen Staaten Estland , Lettlanl
und Litauen und ist in Kowno eingetroffen.

Türkischer Besuch in Italien
Eine Gruppe von Angehörigen der Türkischen

Volkspartei werden eine Reise nach Italien unter¬
nehmen — die erste dieser Art — um de«
Faschismus kennen zu lernen.

/ecke ckercksc/re? amckre uckeck
Mkß/reck cker- /V§ V./
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Um neun Uhr hatte das Verhör begonnen.
Von der nahen Kirche schlug es zwölf , und
noch immer war nicht das geringste hand¬
greifliche Ergebnis erzielt worden . Oester¬
berg verwickelte sich trotz des Kreuzverhörs
m keinerlei Widersprück>e. Er hatte aus-
führlich erzählt , wie und wodurch er dazu
gekommen sei, seinen Namen abzulegen und
sich Tr . kassier zu nennen . Er blieb ruhig
und gelasten bei seiner Darstellung , daß
Grioni ihm den falschen Paß verschafft habe
und daß er selbst weder den wirklichen Tr.
kassier gekannt habe , noch an jenem Mord-
abend im Palazzo Grroni gewesen sei. Er
bestritt auf das entschiedenste. Inge Sontag
jemals zu einem Besuch im Palazzo Grioni
eingeladen zu haben.

Maja Oesterberg wurde schonend gefragt
ob der Brief , den Teschenmacher bei dem
Toten am Brenner gesunden , von ihr ge¬
schrieben sei. Sie bejahte es mit schwacher
Stimme und bestätigte auch die Darstellung
Oesterbergs von der Entfremdung , die m
ihrer Ehe eingetreten sei.

Ter Polizist Tonelli bestätigte noch einmal,
dajr Tr . Oesterberg unzweifelhaft der Herr
sei. den er an jenem Abend vor dem Hotel
Tanieli gestellt und der sich ihm gegenüber
als Tr . Castier legitimiert habe.

Grioni blieb ebenso ruhig und unentwegt
bei seiner Auslage , daß er nichts davon ge¬
wußt habe daß sein Bekannter unter falscher
Flagge segelte und daß er ihm nie einen Paß
auf den Namen Dr . Castier verschafft habe.

„Es scheint auch sehr unglaubwürdig ",
sagte Valani ärgerlich , „da nicht der geringste
Anhaltspunkt dafür vorliegt , daß Signor
Grioni den wirklichen Tr . Castier gekannt
hat . Wie sollte er an besten Paß kommen?
Viel einleuchtender ist jedenfalls die Be-
Häuptling des uns leider entrückten Casiier-
Morati . daß Oesterberg den Paß von ihm
erhalten hat ."

Auch Teschenmacher war höchst unzufrie-
den mit dem bisherigen negativen Ergebnis
deS Verhörs . Er bat . einige Frage » an den
Zeugen Grioni stellen zu dürsen.

..Was hat Sie eigentlich veranlaßt . Sig¬
nor Grioni . den Herrn , den Sie für Tr . Kas¬
sier hielten m Ihr Haus einzuladen ? Ihrer
Darstellung nach haben Sie ihn doch nur
wenige Tage in Paris g 'kanni ."

Grioni verbeugte sich zustimmend . ..Ganz
recht Herr Kommissar . Unsere Bekanntschaft
war nur oberflächlich . Aber wir landen
Gefallen aneinander und stellten auch ge¬
meinsame wissenschaftliche Interessen lest.
Unsere Unterhaltungen in Pari ? drehten sich
käst ausschließlich um medizinische. lpeziell
torologische Fragen . Als Herr — hm —
Oesterberg davon sprach Venedig besuchen ,u
wollen und zugleich leine Antipathie gegen
das Hotelleben erwähnte , lud ich ihn zu mir
ein . Als Venezianer bin ich gewohnt Gasi-
frenndschast zu üben ."

Teschenmacher nickte befriedigt und wandte
sich an Oesterberg . .,In Ihrem Gepäck H-rr
Oesterberg , fanden sich einige Briefe deS
Chefarztes Professor Tr . Strozzi aus Mai-
land . Sie sind neueren Datums . Welche
Bewandtnis hat es damit ?"

„Ta Sie die Briese gelesen haben " ver¬
setzte Oesterberg ruhig . ..so wissen Sie ja be¬
reits . daß es sich um die Beankworlung einer
Auskunft handelte um dl« ich den Prnl -rr—
Strozzi ersuch' batte .'

„Welches Interesse Halle diese Auskunst
für Sie ?"

..Rein medizinisches. Herr Grioni hat mir
von einem Patienten erzählt , dessen Herz¬
tätigkeit nach dem Erlöschen des Lebens durch
Behandlung mit Adrenalin wiederhergestellt
worden sei. Von ihm habe ich auch die An-
schrist des Professors Strozzi ."

Valani hatte in dem Stoß der vor ihm
liegenden Akten und Briefschaften geblättert
und zwei Schreiben hervorgeholt , dre er noch
einmal flüchtig durchlas.

„War dieser gewisse Pietro Lesso, von dem
Professor Strozzi hier im Briefe spricht , em
Bekannter von Ihnen ?"

Oesterberg schüttelte den Kopf . ..Nein.
Wie ich bereits sagte ; Grioni hat mir ge¬
legentlich einer Unterhaltung über Adrenalin
von diesem Phänomen erzählt und mir als
Zeugen den Mailänder Arzt angegeben ."

„Tie Geschichte von dem Menschen , den
man in Mailand durch Adrenalin zum Leben
erweckt hatte , ging damals durch alle Zei-
tungen ". warf Grioni selber ungefragt em.

Valani hatte kein Interesse kür das Inter-
mezzo und legte die beiden Briefe beiseite.

„Kommen wir noch einmal aus Ihren
Pariser Aufenthalt zurück. Oesterberg.
Ich . .

„Pardon . Herr Kollege . Einen Moment
noch!" Teschenmacher war dicht an den Stuhl
Valanis getreten und nahm die beiden auf
dem Tisch liegenden Briefe zur Hand . Er¬
lauben Sie mir . mich noch ein wenig mit
den Briefen zu beschäftigen ?"

„Bitte ", sagte Valani achselzuckend. .Fra¬
gen Sie . was Sie für zweckmäßig Hallen.
Signor ."

Teschenmacher überflog die Schreiben noch¬
mals und wandte sich an Oesterberg . .In
diesem ersten Briet , datiert aus Milano vom
2S. Mai . teilt Ihnen Professor Strozzi mit,

daß er tatsächlich im Jahre 1932 einen
Patienten , besten Tod ärztlicherseits sestge-
stellt war . mit Adrenalin behandelt und ins
Leben zurückgeführt habe . Leider habe sich
der Patient der weiteren Beobachtung ent¬
zogen, indem er vier Tage nach der wunder¬
baren Erweckung aus ungeklärte Weise aus
dem Hospital verschwand . Alle Nachfor¬
schungen nach ihm seien vergebens gewest»
und man wisst leider daher nicht , ob der
Mann noch lebe oder ob der Tod nachträg¬
lich doch eingctreten lei."

Zu aller Ueberraschung antwortete Grioni
statt Ocsterberg . der nur bestätigend den
Kopf neigte . „Ja . die merkwürdige Er¬
weckung hat damals doch großes Aufsehen
gemacht . Ich habe mich selber eingehend
mit den Möglichkeiten einer Behandlung
durch Adrenalin beschäftigt , angeregt eben
durch diesen besonderen Fall . Haben Sie
seinerzeit nicht davon in den Zeitungen ge¬
lesen. Herr Kommissar ?"

„Nicht, daß ich mich erinnern könnte ",
sagte Teschenmacher . verwundert über de«
Eiser Grionis . der bisher dem Verhör nur
wenig Beachtung geschenkt und eine über¬
legene . unbeteiligte Miene zur Schau getra¬
gen hatte . ..Es ist also richtig , daß Sie zu
Oesterberg von diesem Mailänder Wunder
gesprochen haben ?"

..Gewiß . Wir diskillierien über Torine.
insbesondere Leichengiste und dabei ergab
es sich, daß ich aus Adrenalin zu sprechen
kam."

„Und Sie haben dann um Auskunft an
Professor Strozzi geschrieben ?" wandte
Teschenmacher sich wieder an Oesterberg.
..Mit der Bestätigung des Professors in die¬
sem ersten Brief mußten Cie aber doch voll¬
auf zufrieden stin . Warum haben Sie donn
noch emmal nach Mailand geschrieben ?"

iFortjetzung totgl^l.



Februar -Schnee und Sonne
Zwei Tage lang hingen schwere Wolken

über unserem Tal und schüttelten Schnee her¬
nieder , in einer Menge , wie wir es diesen
Winter noch nicht erlebt haben . Unten in der
Stabt verwandelte er sich zwar alsbald in eine
graue , höchst unerwünschte Schmelzmasse , ans
den Höhen aber wuchs die weiße Decke bis zu
einer Höhe von 36 Zentimeter . Da griffen die
Wintersportler flugs zu ihren Hölzern und
eilten bergwärts , allzu lang entbehrten Freu¬
den entgegen . Und als gestern die Wolken¬
decke riß , und eine strahlende Sonne im blauen
Himmel stand , litt es auch die Fußgänger nicht
mehr zuhause . Der Nachmittag in der freien
sonnigen Winternatnr war prächtig . Dem
Schnee allerdings bekam die warme Sonne
nicht gut . Noch ein paar solche Tage — und

» der Winterzaubcr wird wieder vorbei sein!

Nun wird 's höchste Zeit
für s Winterlager

Eine ganze Reihe Hitlerjungen , die im
Berufsleben stehen , haben noch ihren Urlaub
zugut , der ihnen auf den Winter versprochen
wurde . Für all diese Jugendlichen , die rm
Sommer der Saisonarbeit halber in kein
Freizeitlager gehen konnten wurden beson¬
dere Winterlager organisiert , so eines in der
ganz neuzeitlichen schönen Jugendherberge in
Altensteig für den Bann SchwarzwalS 126.
Die Hitlerjungen , die bis jetzt im Winter¬
lager waren bzw . noch sind, fühlen sich hier
sehr wohl und erholen sich ausgezeichnet . Im
Geländcsport und in allgemeinen Leibes¬
übungen erhält der Körper und Geist einen
gariz vortrefflichen Ausgleich , Frische und
Spannkraft . Mit diesem geht eine wohl¬
bekömmliche , kräftige Kost einher , so daß Ge¬
wichtszunahmen durchweg die Regel sind.

Selbstverständlich kommt auch die Wissens¬
gier Ser jungen Kameraden voll auf ihre Rech¬
nung , denn man profitiert durch die mit in
die Lagerkurse eingebauten Schulungsstunden
sehr viel für seine geistige und seelische Ent¬
wicklung . Hier in diesem Winterlager sind
auch die eigentlichen Erholungsstundcn mit
Liebe und Verständnis eingerichtet , so daß
sich aus der planvollen reichen Abwechslung
die echte Erholung und Kräftigung für Kör¬
per und Geist ergibt . Für das Winterlager
wird es aber nun höchste Zeit , denn cs finden
nur noch zwei Lager , vom 14. bis 28.
Februar und vom 28. Februar bis
13 . März , statt

f Der Anteil
der Frau am Aufbauwerk

Amtswalterinnentagung
der RS .-Frauenschaft

Die Amtswalterinnen der NS .-Frauen-
schaft waren kürzlich , erstmals gemeinsam
mit den Vertreterinnen der Verbände des
Frauenwcrks , in Calw zu einer Schulungs¬
tagung vereint . Die Begrüßung durch die
Krcisfrauenschaftsleiterin begann mit dem

, Gedenken an den Führer in ergreifender
Feierlichkeit . Kretsfraucnschaftsleiterin und
Kreislctter sprachen in erhebenden Worten.
Es wurde jeder anwesenden Frau bewußt , in
welch großer Zeit wir leben , aber auch, daß
diese Zeit verpflichtet , an dem großen Auf¬
bauwerk des Führers mitzuarbcitcn und nicht
beiseite zu stehen . Nach vierstündigen Bespre¬
chungen , Belehrungen und richtungweisenden
Worten über die klaren Linien der Bewegung
ging jede der Frauen mit dem stolzen Gefühl
heim , ein Amt verwalten zu dürfen , in dem
im Kleinen mitgeholfen werben kann an der
Gesundung unseres Volkes.

Einführung
der Iungmiideluntergauführerin

im Unterga « Schrvarzwald s126j
Im Nathaussaal in Frcubcnstadt fand am

Samstag die Einführung der Jungmädel-
untergauführerin , Lore Wößner,  durch die
Obergauführcrin , Maria Schönberger,
statt. Mit wenigen , aber bestimmten , klaren
Sähen umriß sie die Aufgaben einer Jung-
mädcluntergauführerin , die nur ein Ziel
kennt, jedem Jungmädel den einen großen

, Glauben an den Führer mitzugeben , der sich
^ allen Kämpfen und Zweifeln entgegenstellt.

Anschließend sagte Kretsleiter Lüdemann
Sur Lösung dieser Aufgaben seine und der
ganzen Partei Mithilfe zu damit der Geist
des Führers zum Ewigkcitsgeist werde . „Der
Führer sagt einmal ", so schloß die Obergau¬
führerin , er habe im Leben nur drei Freunde
gekannt , die Sorge , die Not und das Leid.
Und ,vjr wollen ihm sagen , er hat noch einen
vierten Freund : die Treue der Jugend . Auf
unsere Treue soll er sich verlassen und mit ihr
rechnen können !" Die Spielschar 1/126 gestal-

vsr Mokier lkres Sedlak
Was geht In Ihrem Mund vor, während Sie schlafen?
Dakterienheere tummeln sich darin und wollen Ihre
Zähne zerstören. Man muß etwas dagegen tun:
Bor dem Zubettgehen Chlorodont, das Hilst gründ¬
lich. Chlorodont ist der Sturmtrupp, der die feind-
«chen Bakterien himvegfegt. Chlorodont arbeitet für
«i - « ährend Ci« schlafen.

tete die Stunde mit zu einer wahren Feier¬
stunde.

Aus dem Vereinsleben Altburgs
Krankenpslege - und Schwarzwaldvcreiu

hielten Mitgliederversammlungen
Im Altburger Rathaus - Saal hielt der

Krankenpflege - Verein Altburg-
Alzenberg  seine ord . Mitgliederversamm¬
lung ab. Vorstand Walz  gab den Geschäfts-
und den Kassenbericht vom Jahr 1836 bekannt.
Die Inanspruchnahme der Einrichtung hat
sich etwas gesteigert : die Beiträge der Mit¬
glieder werden für 1937 auf 5.66 NM . bzw.
4.46 NM . fürs Jahr und je Familie (wie 1936)
festgesetzt . Der Verein zählt 223 Mitglieder.
Eine Aendcrung in der Vercinsverwaltung
ist nicht eingetrctcn . Der Vorsteher schloß die
sehr gnt besuchte Versammlung mit Worten
des Dankes an die Krankenschwester Lina
Epple  und den Vereinsrechncr Ehr . Er¬
hard  t.

Die Ortsgruppe des S chw a r z w a l d v e r-
cins  vereinte sich im Gasthaus z. „Lamm"
zu ihrer ord . Mitgliederversammlung . Vor¬
stand Walz  erstattete den Geschäftsbericht,

Gestern vormittag versammelten sich die
Politischen Leiter des Kreises zu einer ge¬
meinsamen Schulungstagung im großen Saal
des „Bad . Hof " in Calw , um Ausrichtung und
neue Kraft für ihre Arbeit im Dienste der
Bewegung zu empfangen . Krcislcitcr Wur¬
ster  cröffnete die Tagung mit dem Gruß an
den Führer . Dann folgte eine Feierstunde
der HI . „Wege zum Reich ", die von der
Vannspiclschar der HI unter Leitung von
Bannkulturstellcnleiter Jg . Haug,  dem Ver¬
fasser des Spiels , zum ersten Male aufge¬
führt wurde . Jg . Haug hat mit diesem Werk
eine hervorragende Leistung vollbracht , die in
ihrer Art wohl richtunggebend für die natio¬
nalsozialistische Feiergestaltung sein wird.

Die „Wege zum Reich " wollen unsere Ju¬
gend wieder hineinführen in die Zeiten gro¬
ßer , deutscher Vergangenheit . Demütig soll
sie sich beugen vor denen , die vor uns lebten
und schufen, arbeiteten und wirkten , auf daß
wir heute leben können . Unter diesem Ge¬
sichtspunkte wurde die Feier zusammengestellt.
Der Reichsgedankein verdeutschen
Geschichte,  in seinem Entstehen und Wer¬
den , seinem Auf und Nieder wirb aufgezeigt.
Ein Rufer löargestellt von Jg . Meng  es)
führt uns hinein in die verschiedenen Zeiten
und Geschehnisse : er ruft Taten und Männer
mach, in denen der Rctchsgedanke besonders
lebendig wurde . Ein Sprecher lJg . Satt¬
ler)  bildet den Mund der Geschichte . In zeit¬
genössischen Dokumenten hören wir Worte
deutscher Männer , ihr hehrstes und heiligstes
Streben um Volk und Reich.

Immer wieder stehen wir staunend vor dem
großen , unbeirrbaren Glauben an die einstige
Größe des Reiches , wie er auch aus den trüb¬
sten, hoffnungslosesten Zeiten , ja dann gerade
am hellsten herausleuchtet : „Das Reich , cs
muß leben , und stirbst du gleich "! Der Chor
mit seinen Liedern , die zum größten Teil aus
den damaligen Zetten stammen , gibt das Echo
wieder , das die Warn -, Mahn - und Weckrufe
auf das Volk ausübtcn . Wie packt das Trutzig-
Hartc des Liedes : „Wer jetzig Zeiten leben
will , muß haben tapfers Herze ": oder wie füh¬
len wir die warnende Sorge nach in den Licb-
worten : „Sich 'reS Deutschland , schläfst du
noch ?": oder wie ergreift die Glaubenstiefe
des Schenkendorfschcn „Wenn alle untreu wer¬
den , so bleiben wir doch treu ".

So erleben wir in einem geschichtlichen Auf¬
riß über die Ncichwerbung einen heroischen
Kampf , den Kampf um die deutsche Seele , um
die deutsche Berufung . Aber nicht nur in Wort
und Lied , nein auch imBtld  werden die ver¬
schiedenen Zeitcpochen lebendig . Die erste Kai-
serherrltchkeit , der Bauernkrieg , der 36jährige
Krieg , die Freiheitskriege erslbeinen >.vor uns,
wie die neuere Zeit in symbolischen Bildern
und wollen die Eindrücke , die Wort und Lied
machen , noch vertiefen.

Das Ganze findet seinen machtvollen Ab¬
schluß in dem Lied : „So gelte denn wieder
Urväter Sitte , es steigt d-r Führer aus Vol¬
kes Mitte ". Aber das tiefe Erlebnis , es ruft
uns auf zur Tat ! Deshalb vereinigen sich
noch Sprcch -r und Chor zu dem feierlichen
Gelöbnis : „Wir alle bau 'n und tragen unser
Reich " und sieghaft erklingt , zeitübersvannend
und zukunftweisend , bas Lieb : „Die Welt ge¬
hört den Führenden ".

Die vom Spielleiter und Hptl . Wies-
mayer  gestalteten Bilder des Spiels waren
kleine Kunstwerke . Der lichtblaue Hinter¬
grund ließ die Darstcll - r plastisch hervor¬
treten . Mit schlichten Mitteln wurde eine
großartige Wirkung erzielt . Das Einstudieren
der z. T . recht schwierigen Violinvartien hatte
Unterbannkulturrcferent Knoblauch  be¬
sorgt . Zusammenfassend sei festgestellt , daß diese
Feierstunde „Wege zum Reich " für alle Teil-
nehmcr ein Erlebnis war . Das Ziel der HI.
ist es , noch recht oft solche Morgenfeiern zu

der an all die frohen Erlebnisse im Laufe des
letzten Jahres erinnerte und von den Mit¬
gliedern freudig cntgegengenommcn wurde.
Besonders hervorgchobcn war die Autofahrt
an den Bodensce mit anschließender Beteili¬
gung am Trachtenfest in Tettnang , sowie die
Teilnahme am Trachtenfest in Pforzheim . Im
übrigen wurden 16 teils größere , teils klei¬
nere Fußwanderungen ausgeführt.

Auch der Kassenbericht befriedigte die Mit¬
glieder , Die Beiträge werden für 1937 auf
3.56 NM . wie für 1936 festgesetzt . Die Orts¬
gruppe übernimmt den Schutz der von der
Gemeinde um Altburg herum ausgestellten
Sitzbänkc . Für 1937 si"d wiederum 12 Wan¬
derungen vorgesehen . Den Mitgliedern Mich.
Pfrommer  und Karl Walz  konnte für
die Beteiligung an zehn Wanderungen bas
silberne Wanderabzcichen überreicht werden,
nachdem beide 1936 das bronzene Wander-
abzcichcn erhielten . Möge diese Ehrung für
die anderen Mitglieder ein Anreiz zu weite¬
rem fröhlich -m Wandern im schönen Schwarz¬
wald sein ! Für 1937 ist aus Anlaß des 15jähr.
Bestehens der Ortsgruppe eine besondere
Veranstaltung vorgesehen.

gestalten . Sie wird deshalb in jedem größe¬
ren Standort Spielscharen schaffen.

Kreisleitcr Wurster
dankte im Namen aller , den Führern der
HI ., der Bannsptelschar und ihrem Spiel¬
leiter für das prachtvolle Spiel und die Lei¬
stung der beiden Sprecher . Nicht umsonst , so
sagte er, zeigen wir derartige Spiele . Wir
sind der festen Ueberzeugung , daß derjenige,
der innerlich zu uns gehört , während dieser
Feierstunde die Stimme seines Blutes ver¬
nommen hat . Immer besser müssen wir uns
verstehen lernen . Jeder Einzelne hat sich stark
zu machen für das kommende Ringen , das
kompromißlos  sein wird Alle , die gegen
uns stehen , sind Bundesgenossen des Bolsche¬
wismus . Entweder werden wir herrschen
oder der Bolschewismus . Wir sind überzeugt,
daß wir es sein werden!

Der Kreislctter überreichte bann einer statt¬
lichen Anzahl von Politischen Leitern das
SA . - Sport - Abzeichen,  hierbei seiner
Freude darüber Ausdruck gebend , daß die Be¬
sitzer ihren Körper in Zucht halten . Anschlie¬
ßend sprach er über die politischen Verhält¬
nisse im Kreisgebiet « nb forderte , daß alle
Parteigenossen in einer einheitlichen Linie
ausgerichtet sind Zähigkeit muß den Politi¬
schen Leiter auszeichncn . Er soll wissen : Mit
jedem Monat werden wir stärker . Jede Aus¬
einandersetzung wird von uns gewonnen , weil
Sie Jugend bet uns ist. Unsere große Aufgabe
ist es , die Bausteine heranzutragen , um die

Im Waldhornsaal in Calw  tagte gestern
der Musikbezirk VII „Württ . Schwarzwald"
der Fachschaft Volksmusik in der Rcichsmusik-
kammcr . Der Führerrat versammelte sich schon
vormittags zu einer eingehenden Vorbespre¬
chung schwebender Fragen . Die Vollversamm¬
lung am Nachmittag war von den 86 Bczirks-
vereinen sehr gut beschickt. Bezirksleiter Pg.
Hauptlehrer Storz,  Sccbronn führte in sei¬
ner Begrüßungsansprache aus , das Abhalten
der Tagung in Calw bedeute eine Ehrung der
ausgezeichneten Calwer Stadtkapelle und
ihres um den Musikbezirk verdienten Leiters,
Musikdirektor Frank,  dessen kürzliches Be¬
rufsjubiläum nochmals Anlaß zu herzlichen
Glückwünschen gab . Die vortreffliche Kapelle
umrahmte die Arbeitstagung mit harmonischen
Klängen.

Der Jahresbericht  des Vezirksleiters
gab Kunde von dem regen Streben des Be¬
zirks . Er zählte am 1. Januar 1937 zirka 86
Musikvcreinigungen mit rund 1666 aktiven
Musikern . Aus zwingenden Gründen wurde
für 1L36 zwar von der Veranstaltung eines
Bezirks -Volksmusiktages Abstand genommen,
dafür aber zur Pflege der Kameradschaft und
zur Förderung der Volksmusik auf dem Lande
für jeden der 6 Kreise Musikertrcffen geneh¬
migt . Sie nahmen alle einen würdigen Ver¬
lauf . Der Bezirksleitcr sprach den Vereinen
und Kapellen für ihr selbstloses , nationales
Wirken und musikalisches Streben volle An¬
erkennung aus und dankte den Mitgliedern
d- S Führerrates für ihren geschätzten Rat und
für ihre wertvolle Unt - rsttitzung im Dienste
der deutschen Volksmusik.

Der Ka sscnb cricht  bestätigte die spar¬
same Verwaltung der Bezirksgeldcr . Dem
umsichtigen Bezirkskassier — Steuersekretär
Mayer,  Horb — wurde für seine muster¬
gültige Kassenführung Dank und Anerkennung
ausgesprochen und Entlastung erteilt.

Die Neuorganisation des deut-
schenMusikwesens  wurde vom Bezirks - I
leiter eingehend dargelegt . Der Reichsmusik - I

große Brücke zu bauen , auf der unsere jungö
Generation hineinmarschieren kann in daS
Land der Volkwerdung . Die politische Lage
ist gekennzeichnet durch die Rede des Führers
vom 36. Januar 1933, in welcher er den lapi-
daren Satz prägte : Unser nationalsozialisti¬
sches Programm fetzt anstelle des libcralisti-
schen Begriffes des Individuums , des mar¬
xistischen Begriffes der Menschheit , das blut-
bebingteunö mit dem Boden ver¬
bundene Volk.

Nun hieß der Kreisleitcr den
Nrrchsredncr Pg . Dr . Cuhorst,  Stuttgart

herzlich willkommen und erteilte ihm das
Wort . Vor vier Jahren , so führte Pg . Cuborst
ans , sprach ich zuletzt in diesem Saal . Was
hat sich seitdem all "s g- ändert ! Mancher wird
sagen , früher war der Kampf viel schöner als
heute . Das ist falsch ! Was vergangen ist, nt
verklärt . Der Kampf für den Führ -r nt
immer gleich  schön . Mancher fragt sich
auch, warum b-ute noch Kampf ? W 'r habm
die politische Macht und niemand kann sie
uns streitig machen . Jetzt nach der Machtüber¬
nahme gilt es , das deutsche Volk zum Na¬
tt o n a l s o z i a l i s m u s zu c r z i e h e n Er.
ziehen beißt cinwirken auf den Mitmenschen.
Erste Pflicht ist es aber , uns sclbst  zu er¬
ziehen . Wir müssen die Ichsucht in uns be¬
kämpfen , damit nnr Deutschland bienen.

Der Redner sprach twnn von denen , die sich
zurückgcsetzt fühlen . W "r kann immer das
baben , was er bab -n w 'll ? Nloß daran?
kommt es an , daß ich an der Stell - , an die
ich gesetzt bin , meine Pflicht tue . Spätestens
nach drei Menscbenalt -rn sind wir vergess -n
wie alle Generationen , die vor uns g- l -bt
baben . Deutschland aber soll ewig  l - bcn.
Wir znsamm - n sind Deutschland und d- shalb
müssen wir ibm dienen.

Oft hört man die Frau  lagen , lak-t m >ch

mit der Politik in Frieden . Zhas ist P ^liti *?
Politik iit der Kampf um die L- ben - r - -k'te
unseres Volkes . Dreiviertel d- s d-uischcn
Volkseinkommens aber geben d« rch Francn-
bände . Und da soll die Frau mit Pol 'iik nichts
zu tun haben ? Pa . Cnborsi sprach an ^ ließe " *'
über das Verhältnis von Kirche u "d
Staat  und zeigte mit all - r Klarheit , nm
was cS heute gebt . Jede Handlung bat sich
allein danach zu richten ob sie für unser Volk
nützlich oder schädlich ist ! Des öfteren bört man
den Vorwurk . der Nak 'ona >'0M 'i § m» s mach«
alles gleich . Niemand denkt daran , all - s gleich
zu machen : daran denkt nnr d-r Jude , um
auf dieser Grundlage seine Herrschaft aufzu¬
bauen.

Zum Schluß seiner ausg - zeichneten , sar¬
kastisch-geschliffenen Rede stellte Dr . Cnborsi
die Kernfrage : Wer gibt uns bas N -tbt, so
aroße Tinge für das Volk dnrchzufübren?
Die Antwort darauf lautet : Unser G - »
wissen.  Unser Leben muß Dienst sein Gr
Deutschland , nichts als Deutschland ! — E 'n
„Sieg -Heil " auf den Füftrer und die National-
ltedcr beschlossen die Tagung.

kammer ist heute die zentrale Führung und
Verwaltung aller Berufsgruppcn und Per-
sonenkrcise und die fürsorgliche Betreuung
und Pflege des gesamten deutschen Musik¬
lebens anvcrtraut . Sie ist nicht nur die Stau»
desorganisation des Berufsmusikertums , son-
dern betreut zugleich auch bas Gesamtgebict
der sog . Laienmusikpslege , vor allem auch die
Volksmusikvereine . Diese bilden die Fachschaft
Volksmusik in der Ncichsmusikkammer . Alle
instrumentale Volksmusik treibenden Ver¬
einigungen , gleichgültig , ob sie ihre Tätigkeit
nebenberuflich oder gemeinnützig ausübcn,
haben sich dort zu melden . Der Mttglicdsbei-
trag beträgt ab 1. Januar 1937 pro Viertel¬
jahr und Musiker 46 Pfg . : für Bcrufsmusiker
und Zöglinge unter 16 Jahren kann Antrag
auf Beitragsbefreiung gestellt werden . Für
sämtliche Angehörige der Fachschaft ist ein
einheitliches Mitglieds - Abzeichen geschaffen
worden : den Mitarbeitern b"r Fachschaft Ro-
mctsch - Nagold , Armbrust - Wildbad , Mayer-
Horb und Sprenger -Nagold konnte der Be-
zirkslcitcr ein Ehrcnabzcichen übergeben.

Der Bezirk zählt zum Gau Württcmberg-
Hohenzollern der Landschaft Südwcstdcutsch-
land und hat innerhalb seines Gebietes
„Württ . Schwarzwald " sämtliche Fachgruppen
der Fachschaft zu einer organisatorischen Ein.
heit znsammcngefaßt . — Die Wirtschaft,
lichen Maßnahmen  der Ncichsmusik.
kammer bezwecken die Bekämpfung der den
Musikcrberuf besonders schädigenden Erwerbs,
losigkeit . Grundsätzlich können nur Berufs¬
musiker ein Recht auf Musikgeschäfte bean¬
spruchen . Personen , die Musik nebenberuflich
auszuüben beabsichtigen , dürfen dies nur mit
Genehmigung der zuständigen Ortsmusikcr.
schaft tun . Sie haben durch den roten Frage-
bogen bei der zuständigen Ortsmusikerschaft
nm Aufnahme in die Liste für nebenberuflich
Musik ausübende Personen nachzusuchen und
jeweils noch einen besonderen Tagesausm - iS
gegen eine Verwaltnngsgebübr von je 56 Pfg.
zu beantragen ; Zuwiderhandlungen find

Kreisschulungstagung der Politischen Leiter
Feierstunde der Hitlerjugend — Der Kreisleiter und Dr . Cuhorst sprachen

Die Neuorganisation der Volksmusik
Tagung des Musikbezirks VH der Fachschaft Volksmusik in Calw



strafocrr riiiv nolizeilich verfolgt . Alle
der Rcichsmufikk «inliner angcschlojscncnLaicn-
instrnmcntalvcrcinigungcn dürfen nur solche

'musikalische weiter beschäftigen, welche in« Be¬
sitze eines auf ihre Person ' ausgestellten Aus¬
weises siud.

Die Tarifordnung  für die in Gast¬
stätten beschäftigten Musiker ist auch von
Nebenbcruflern streng cinzuhaltcn . Gegen¬
seitige Wirtschaftskonkurrcn .', der Bercinc ist
streng verboten . Außer der Dicnstmusik bedarf
jedes öffentliche , unentgeltliche Musizieren im
Dienste Dritter der ausdrücklichen Genehmi¬
gung des zuständigen Leiters der Rcichs-
musikcrschgst. — Die m u s i k r c cht l i che n
Maßnah  in c n werden von der staatlich ge¬
nehmigten Gesellschaft zur Verwertung musi¬
kalischer Urheberrechte , kurz Stagma genannt,
ivahrgcnommen . Die Programme aller Ver¬
anstaltungen müssen au die Bezirksleitung der
Stagma , Stuttgart , Königsstr . 78, cingesandt
werden.

Tie m u s i kp f l c g e r i s ch cn Maßnah  -
m e n der Reichsmusikkammer haben das Ge¬
biet der Laieniustrnmeutalvcreinc nicht außer
Acht gelassen. Die Fachschaftsmitglicdcr lön-
nen jährlich 2 öffentliche Konzerte und 2 Tanz¬
festlichkeiten gebührenfrei veranstalten, ' an
die Stelle der beiden Tanzveranstaltungen
können 2 weitere Konzerte treten . Mnsik-
abteilnngen von Vereinen und sonstigen Or¬
ganisationen sowie Wcrkkapcllen sind lediglich
berechtigt , 2 öffentliche Konzerte frei zu ver¬
anstalten . Die Programmbcratnugsstclle der
Fachschaft steht den Leitern der Musik -Ver¬
anstaltungen beratend zur Seite.

Tie Aufgaben der Volksmnsik-
vereine  sind groß . Musik ist das vornehmste
Mittel zur Erziehung der Volksseele ! Ter
Deutsche Gcmeinöetag  hat die Ge¬
meindeverwaltungen aufgerufen , die Volks¬
musikvereine als Kulturträger weitgehendst
finanziell zu unterstützen Auch eine stärkere
Unterstützung durch die Allgemeinheit tut
bitter not!

Die Aussprache  über die schwebenden
Fragen und Aufgaben der Volksmusik war
sehr lebhaft . Die musikalischen Ver¬
anstaltungen  1987 werden überragt vom
1. Neichsfest  der deutschen Volksmusik , das
an Pfingsten inKarlsruhe  stattfindet und
einen restlosen Ueberblick über die gesamte
deutsche Liebhabermustk der Fachschaft Volks¬
musik geben wird . Von einem besonderen Be-
zirks -Volksmttsiktag wird daher Abstand ge¬
nommen . Dafür aber wurdeit Kreis -Mnsikcr-
treffen in Gechingen,  Salzstctten , Günd-
ringcn , Wittlensweilcr und Höfen genehmigt.

Schmben ersteht im Zlim
Stuttgart , 14. Februar.

Seit langem schon ist in der Öffentlich¬
keit die Forderung erhoben worden, die viel¬
seitigen Schönheiten unseres Württemberger
Landes, die Vielgestaltigkeit seiner Menschen
in einem würdigen Filmwerk darzustellen.
Bemühungen, die über viele Jahre hin ver¬
schiedene Stellen des Staates und der Stadt
Stuttgart bewegten, sind nun zu einer end¬
gültigen und positiven Entschei¬
dung  gekommen. Der Vorsitzende des Lan¬
desfremdenverkehrsverbandes Württemberg-

Hohenzvllcrn, stellv. Gauleiter Friedrich
Schmidt,  hat der Tobis-Tonbild-Syndikat
AG. die Herstellung zweier Filme übertragen,
die die Vielgestaltigkeit des schönen deut¬
schen Schwabenlandes schildern werden. Die
Tobis hat sich den bekannten und bewähr¬
ten Kulturfilm-Hersteller Albert Kling,
einen Sohn schwäbischer Erde, zur Schaffung
dieser Filme zu verpflichten gewußt, der da¬
mit in die Gemeinschaft der Tobis-Kultur-
film-Schasfenden getreten ist.

MsriaUM Kiste ist strEm?
Ellwaugen, 14. Februar.

Au einem Tage im Herbst bemerkte die 42jäh-
rige Frau M. ö . in H., Kreis Ellwangcn
durch das offene Feustcr ihrer Wohnung, wie im
Garten ein Bub an einem kleinen Mädchen un¬
sittliche Handlungen verübte. Tie Frau wandte
sich ab und schloß das Fenster, obwohl wahr-
schcinlich ein einfacher drohender Zuruf genügt
hätte, den Bube» von feinem Tun abzubringen.
Bor der: Amtsgericht wegen unterlassener Hilfe¬
leistung angcklagt, verantwortete die Frau sich
dahin, die Sache sei sie nichts angegangen und
sie werde sich auch weiter? um nichts kümmern.
Eine Geldstrafe von 15 RM. (im Nichte!»
bringungSfall 3 Tage Gefängnis) dürste sie
darüber belehrt haben, daß ein solcher Stand-
Punkt zwar begncm, aber nicht zulässig ist.

Ein verbohrker Querulant
Der Landwirt Johannes H. in llnterschneid-

heim schrieb anfangs Juni v. I . der „National-
zeitung" eine Postkarte, ans der er sich darüber
beschwerte, daß im Dorf eigennützige Volks- und
Baterlandsverräter ihr Unwesen trieben. Vom
Landjäger darüber vernommen, erklärte er, da¬
mit den Bürgermeister und den Politischen Leiter
der NSDAP , gemeint zu haben, weshalb die
beiden Klage wegen Beleidigung erhoben. Das
Amtsgericht verurteilte H. zu sechs Wochen
Gefängnis  und kennzcichnete in der Urteils¬
begründung H. als einen üblen Queru¬
lanten.  gegen den eine fühlbare Strafe
nötig sei. »m ihm das Unstatthafte seines Ver¬
haltens erkennen zu lasten.

30 Fahrräder gestohlen
Der 35 Jahre alte verheiratete Andrea?

über Hardt in Ulm,  hat in einem halben
>ahr 30 Fahrräder gestohlen  und sie zu
Seid gemacht. De» Erlös hat er in Wirtschaften
verbraucht: der Wert beträgt etwa 1780 RM.
kr wurde wegen eines fortgesetztenVerbrechens
'es schweren Diebstahls  und wegen eines
ortgesehten Verbr-chens de? Betrugs je im

icksall zu drei Jahren Gefängnis und
Jahren Ehrverlust  verurteilt.

Zuchkvfehversteigerung und Sonderkörung
Die am l0. Februar vom Verband Obcrschwä-

b,' scher Fleckviehzuchtvereinein Ulm veranstal-
tete' ZuHtziekiversteigerungmit vorausgcgangener
Synderkörung hatte einen Auftrieb  von 146
Farren ^ zu verze»--,
Farren , dos sind 49 Prozent des Auftriebs, konnte
die LeistungsklasseI zuerkannt werden. Rund die
Hälfte aller Farren stammte von Müttern mit
einer durchschnittlichen Jahressettleistung von
über 120 Kilogramm Milchfett. 31 Prozent des
Auftriebs fielen bei einer Mutterleistung von
100 bis 120 Kilogramm Feit in Leistungsklasse II
und 13 Prozent in die III . Klasse. Leistungs-
mäßig, wie auch formell hochbewertete Tiere
gingen zu guten Preisen ab. Den Spitzenpreis
von 3920 NM, erzielte die Freiherrlich von
Stauffenberg'sche Gutsverwaltnng Rißiisten. Samt-
liche Kaufliebhaber konnten bei dem großen An¬
gebot ihren Bedarf decken. Die aufgetriebenen
Kalkarmen waren diesmal von recht guter
Qualität . Von 29 Tieren wechselten 26 den Be¬
sitzer zu einem Durchschnittspreis von 729 RM.
In einem Fall wurden 1300 RM. bezahlt.

^ Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.parteiamtlich. Nachdruck

I ^solsi-vp-iznigslivki !
<sau - « reis / Ortsgruppen

NSDAP . Kreisleitung Halm . Der Kreis-
lei  t e r . Die Ortsgruppen und Stützpunkte
melden sofort telefonisch die Anzahl  der in
ihrem Dienstbereich noch nicht vereidigten Pol
Lciter , Führer der HI .» des JB .» Führerin-
neu des BüM ., Leiterinnen der NS .-Frauen-
schast, Walter und Warte der DAF . bzw.
KdF -, Werkscharführer der DAF ., Walter und
Walterinuen des NSD . AerzteLnndes , des
NSD . Rechtswahrcrbundes , des NS .-Lehrer-
Lnndcs , der NSKOB ., der NSB ., des NS .-
Vundes deutscher Technik, des Ncichsbunües
der deutschen Beamten . Vereidigt werden alle
vorstehend Ausgesührten , auch wenn sie nicht
Parteigenosse » sind. Schriftliche Meldung der
Namen unter Angabe des Dienstgrades im
Anschluß an die teles - Meldung spätestens
im Laufe des 18 . Februar!

NSDAP . Ortsgruppe Eatw . Kaffen-
lciter. „Unser Wille und Weg " sowie der
neue Schulungsbrief sind avzuholeu.

Mi.
vsrpsll'sn vpgsmssstonen

Deutsche Arbeitsfront . Krcisjngend-
waltcr.  Die Wettkampfgruppe „Bekleidung"
im RBWK . (männlich ) tritt morgen , 16. Fcbr.
7.30 Uhr bei der Gewerbeschule (Brühl ) an.
Der weibliche Teil ist um die gleiche Zeit im
Kaffeehaus . HI . und BdM . in Uniform . Ich
erwarte vollzählige Beteiligung der Wett¬
kämpfer.

„Kraft durch Freude ", Sreisamt Calw . Fol¬
gende Urlaubsfahrten sind auSvcrkauft : U.F.
27/37 und U.F . 64/37.

MtalMaktisn - Futtermittel
gegen Rsggen

Der Appell an das deutsche Landvolk, sich
seiner staatspolitischen Pflicht bewußt zu sein
und das Ablieferungssoll für Brotgetreide zu
erfüllen, hat in allen deutschen Dörfern ein
nachhaltiges Echo gehabt. Zahlreiche Landes¬
bauernschaften konnten melden, haß bereits
jetzt schon vielfach die Ablieferungen in der
vollen Höhe des Ablieferungssollserfolgt sind.
Dabei läuft die Frist, innerhalb deren die
Brotgetreideablieferungenbeendet sein müssen,
erst am 28. Februar 1937 ab. In manchen
Dörfern ist es nun so, daß die Erzeuger, die
bereits ihr Soll voll erfüllt haben, noch über
die Höhe ihres Ablieferungskontingents hin-
ons Roaaen zur Norst'muua hoben. Es ver¬
stößt gegen den Sinn des deutschen Kampfes
um die Nahrungsfreiheit, wenn diese Roggen¬
mengen vom Getreideerzeuger verfüttert wer¬
den. Der Vierjahresplan, zu dem der Führer
das ganze Volk aufgerufen hat, verlangt vom
deutschen Volk auch, mit den deutschen Nah-
rungsgütcrn gewissenhaft umzugehen. Deshalb
können diese Roggenmengen viel besser dazu
verwendet werden, die deutschen Brotgetreide-

destände auch über dieses Jahr hinaus zr.
sichern.

Um jedoch die Bauern und Landwirte an¬
dererseits ausreichend mit Futtermitteln zn
versorgen, soll nunmehr eine großzügige Um¬
tauschaktion eingeleitet werden, an der sich alle
Erzeuger beteiligen können, die ihr Liefersolk
voll erfüllt haben. Die Abwicklung dieser Aktion
wird sich so vollziehen, daß die Verteiler den
Bauern und Landwirten für ihren Roggen die
gleiche Menge Futtermittel zur Verfügung
stellen.

Jeder Bauer oder Landwirt, der sein Liefe»
soll erfüllt hat, wird also die Möglichkeit haben,
ohne jeden Prcisverlnst seinen überschüssigen
Roggen gegen Gerste, Mais oder Maisfutter¬
mehl einzutauschen. Da diese Aktion den Zweck
hat, der Brotvcrsorgung in weitestgehendem
Maße Brotgetreide zu sichern und der deut¬
schen Landwirtschaft erhebliche Futtermengen
zuzuführen, also mithelfen soll, Deutschlands
Kraft für die Durchführung des Vierjahres- I
Plans zu stärken, ist es selbstverständliche!
Pflicht, daß von dieser UmtauschmöglichkeitI
jeder Bauer und Landwirt Gebrauch macht.
Das gilt um so mehr, als Ministerpräsident
Generaloberst Göring und der Reichsbauern¬
führer bereits eindringlich und wiederholt das
deutsche Landvolk auf seine große Verautwo»
tung für die Brotversorgung hingewiesen und
eindeutig gefordert haben, daß Brotgetreide
nicht verfüttert wird. Die Umtauschaktiön wird
der Landwirtschaft die Erfüllung dieser Pflicht
wesentlich erleichtern.

Die Neichsstclle für Getreide hat die Einzel¬
heiten der Umtauschaktion in einem Merkblatt
znsammengefaßt, das in der Fachpresse alsbald
veröffentlicht werden wird und von jedem Ver¬
teiler bei der Reichsstelle für Getreide bezogen
werden kann.

Stuttgarter Wochenmarktpreisev. 13. Febr.
Großhandel: Obst : Edeläpfel 30—42 Rpf.,
Tafeläpfel, einheimische 25—35 Rpf., auslän¬
dische netto 22—28 Rpf., amerik. Faßware
netto 29—30 Rpf., Kochäpfel 18—24 Rpf.,
Tafelbirnen, einheimische 26 Rpf., Kochbirnen
15—20 Rpf. je für Va Kg. 1 Stück Zitrone
4—5 Rpf., Bananen netto 32—34 Rpf., Oran¬
gen netto 20—28 Rpf., Walnüsse, ausländische,
netto 40 Rpf., Haselnüsse, ausländische, netto
36 Rpf. je für V- Kg. Gemüse: ^ Kg.
Kartoffeln 3,7 Rpf., 1 St . Endiviensalat, aus¬
länd., netto 12—14 Rpf., ^ Kg. Wirsing
(Köl/kraut) 8—10 Rpf., Kg. Weißkraut
(rund) 6—7 Rpf., Ve Kg. Rotkraut7—8 Rpf.,
1 St . Blumenkohl, ausländ. 20—24 Rpf., 1 St.
Rosenkohl 10—16 Rpf., ' /- Kg. Rosenkohl 20
bis 28 Rpf., Grünkohl 12—15 Rpf., Rote
Rüben7—8 Rpf., Gelbe Rüben (lange Karot¬
ten) 7—8 Rpf., Karotten, runde, kleine 20
bis 22 Rpf., Zwiebel7—8 Rpf. je für ZL Kg.,
1 St . Rettich4—10 Rpf., 1 Bd. Monatrettich,
rote 15—18 Rpf., 1 Bd. Monatrettich, weiße
25—30 Rpf., 1 St . Sellerie6—25 Rpf.,Kg.
Schwarzwurzeln 25 Rpf., Va Kg. Spinat, hie¬
siger, geputzt 25—35 Rpf., 1 St . Kopfkohlrabi
5—20 Rpf., Kg. Weiße Rüben 4—5 Rpf.
Als Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis
zu 33 Prozenr zu den Großhandelspreisen als
angemessen. Die Bruttopreise für Ausland-
Ware liegen 10—12 Prozent unter den an¬
gegebenen Nettopreisen. Marktlage: Zufuhr i»
Obst und Gemüse genügend. Verkauf in Obst
zögernd, in Gemüse lebhaft.

Amtliche Bekanntmachungen.
Blitzableiteranlagen

Die WUrtt. Gebäudebrandversichcrungsanstalt, die zum Bau
von Blitzableiieranlagen Beiträge gewährt, hat sich schon früher
veranlaß« gesehen, davor zu warnen, Aufträge zum Bau von Blitz¬
ableitern an unzuverlässige Firmen zu erteilen. Sie legt auch weiter-
tiin Wert darauf , daß derartige Aufträge nur an bekannte, zuvrr-
lästige, im Blihableiterbau erfahrene, einheimische Firmen erteilt
werben.

Die Eebaudeeigentümer, die beabsichtigen. Blitzableiter an ihren
Gebäuden andringen zu lassen, werden hieraus hingewiesen und aus-
gesordert, sich jeweils an den Kreisbaumeister zu wenden, der über
empfehlenswerteund zuverlässige wie auch über unzuverlässige Firmen
unterrichtet ist.

Calw , den 10. Februar 1937.
Der Landrat: Dr . Haegele.

SWes Ms Mnin-Much
guter und bester Beschaffenheit

für Le.bwLsche
80 cm breit starkfädig 60, 75, 85, 83, 90, 1.10 d. M.

.. feinfädig 48. 50, 56. 60, 65. 63, 70. 72. 76,
78. 92 d. M.

.. .. Makkotuch 82. 88, 95 d. M.
.. „ „ feinste« Makkotuch 1.05, 1.15 d. M.
. Makkobatitt 1.12, 1.45 d. M.
.. „ .. farbig Batist 1.15 d. M.
.. .. „ weist und farbig Waschkunftfeide

1.35 d. M.

Paul Riiuchle,WMM ,Ealw

Die Gemeinde Stammheim
verkauft am Mittwoch,  den 17. Jebruar ds. 3s ., abends
st,7 Uhr. im „Adler " das

in der Abteilung Steinrlnne. Der Bürgermeister.

Sindeifingen » den 12. Februar 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Vaters

M »l>liiis Reifs
Oberlehrer » i. R.

sowie für den Gesang, die Trauermusik und die ehrenden
Nachruje beim Begräbnis danken herzlich

. die Kinder

läskrguw l
f leistet. v«rv

Lpk
^blit gute « Lrko'g aogevsnckt.

vallcoteiU , 4. L 2«. V/. Laxer Ulm.
diactz5 lagen bestell von aclll-
«AäkiLSin, quSIvockvm Husten,
l.wckel, lQ»p. Ilt. ktelw-riekaoet. 17.2.32,
Viel« Slinlicki« Urteile liegen vor.
Nusta-Llgeia klarste I.-, 165,
tzparklarckio3.25 — Nurtokon»
(Itrüulorbondonrl vor « 75 ?kg.

Erhältlich in der
Dro « er !e

Würzbach
Verkaufe achtjährige

Fuchs-
Stute

unter aller Garantie.
Mich. Luz, b. d. Kirche

Brennessel- und Birken-
Haarwaffer

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35

bei X . Otto Viutzou , Qsiw

iY^ -Zeitung

Ärmels EM
von 1846

Zu der heute Montag , den
18. Sebruar , 20.18 Uhr, im
Badischen Hof stattfindenden

EeilttliiMslsNIllllW
werden die aktiven und passiven
Mitglieder herzlich eingeladcn.
Julius Widmaier , Vorsitzender

I . letilsstele Ssrttseksrösk , LsS«
Oockr»

ein nLoei . von Nkttevr
mit Viktor 8t»»l, iOrool» Orslil«^ u. s . m.

Heute sdenä 8.20 Uhr rum letrtenmsl.

Ihren Bruch
empfinden Sie lästig? Warum tragen Sie dann noch
nicht mein seit Jahrzehnt bewährtes Reform-Kugel-
gelrnk-Bruchband ? Wie ein Muskel schließt die weiche,
flache Pelotie bequem van unten nach oben. Kein Nach-
aeben bei Büchen. Strecken, Hutten oder Hebe». Ohne
Feder, Gummi oder Echenkelriemen. Kein Scheuern, da

freitraqcnd, äußer» preiswert. Mehrere D. R. Pat . erteilt. Ueberzeugen
Sie sich von den vielen Vorteilen und bestätigten Anerkennungen un¬
verbindlich
in Pforzheim : Mittwoch , 17. Debr ., Hansa -Hotel v. 8—1 lll»
„ Lalw : Mittwoch , 17. Sebr . , Sa,th . z. , 2inde " v. 2- 6 Uhr
. Nagold : Donnerstag , 18. Sebruar,

«asth . z. «Burg " v. 6'/-- ll '/. Uhr
Paul Fleischer, Spezial-Bandagen, Freis ^ach (Pfalz)-

(Sieü« NoM am MM.
80  müs86n l-sgsImLÜig llii-s WalSnan-
gsbois in cisf „ Leliwal 'rwalcl"
sufsinancissfolgsn , wsnn 8is 8tSnctigs
Lisigsrung üii'Sl' Om8äirs s ^ tpeben.
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